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IN WORT UND BILD 151

f Profeffor Dr. TL üalentin.
50iit §erra profeffor Dr. 21. 5Balen=

tin ift ein äRann in bag (grab gefunden,
beffen Seben reictj roar an 21rbeit unb
an ©rfolgen. @r ftarb am 17. 9Uai
nad) längerer Sïranfijeit unb mit
ißm ßat bie ©tabt Sern einen
ißrer auggegeicßnetften 2Iergte ber=
loren. ißrof. Salentin befcßräntte
fid) befonberg in ben fpätern
Sauren in erfolgreicher dätigfeit
meljr auf bag ©pegialgebiet ber
Dßren« unb ÄeßUopffranlißeiten,
unb bon weither tarnen bieSranfen
gu ißm, um feine fpilfe in 2In=

fpmct) gu nehmen. Sßaßrlid), bie

gaßl berer, bie an feinem |?aufe
an ber Saupenftraße Saßr aug
unb ein anflopften, um bei bem

großen ÜKebitug Teilung ober
(Irleicßterung ißrer Seiben gu
fudfen unb meift aucß gu finben,

Ob Abfhiedsworte, die am 6rab man fpriht,
Der beiden Welten Scheidewand durchdringen,
Dicht diesfeits nur, auch jenfeits miederklingen —

Wir fragen zweifelnd und mir wiffens nicht.

Doch unbeirrt, wie auch die Antwort laute,
6ehord)en wir des uollen Herzens Drang
tind fenden einen letzten Cebensklang

In jenes Reich, das kein Cebend'ger fhaute.

ift nict)t gering. — ©eine roiffenfcßaft«
ließe dätigteit ßier feiner Sebeittung
naeß gu mürbtgen, ift nießt ber Ort;

eg muff einem berufeneu ffacfjgenoffen
überlaffen roerben. SBir tonnen nur
roteberßolen : Sern ßat in ißrof. Salem

tin nießt nur einen auggegeieß«
neten 21rgt unb fforfdjer, fon«
bern einen äRann berloren, ber
bureß feine umfaffenbe dätigteit,
feinen burcßbrtngenben @eift unb
feine perfönlicßen liebengroürbigen
(Sigenfcßaften in ben roeiteften
Greifen Siebe unb 2Icßtung fanb
unb in allen Stellungen, in bie

ißn feine dätigfeit braeßte, 21m

regung unb Seben Verbreitete.
2In feinem @rabe ßat ißm

fperr Dr. 3. 58. SBibmann einen
poetifeßen Racßruf gefproeßeu, ben
roir |ter abgubrucÊen in ber
Sage finb. Sehr.

t Prof. Dr. fl. Valentin.

3a! einen Cebensklang, — Êrinnerung
An Cebensgüter, die |ih Dir erfhloffen
Und die, o 5reund, als Weifer Du genoffen :

In Arbeit dauernde Befriedigung,
ein Starker gingft Du Deine fiebern Pfade,
ein IDann, der feine Schritte zielooli lenkt;
Doch nabmft auch dankbar, was dem lüenfhen

[fhenkt
Zum Cohn für feine IRühn des Rimmels 6nade.

Dir fhenkte die Gefährtin fie, die holde,
Zu walten an des Raufes Rerde froh,
Daft, wenn die eigne 3ugend Dir entfloh,
6in warmer 61anz blieb wie uom Abendgolde.
Und nun Du — noch zu früh — non uns gefdneden,
ôleîhwohl nicht Klage nun Dein Srab umfebwebt.
Dach folhem Cében, reih und fhön gelebt,
Shlaf wohl, o 5reund, in Deinem ftillen frieden.

3. V. W.

PSS=

SSL
Aus der Bundesstadt ïïl

— Freitag ben 26. fanb in 58ern
bie Saßregberfammlung beg 5Ber=

banbeg feßweig. Seßrträfte für
geiftegfeßwaeße ßinber ftatt, an
roeteßer intereffante ffteferate Don §errn
(£. 21uer aug (Slarug, |>errn 91. ©utter
aug $üricß, ^räulein 58. Seu aug 58urg=

borf unb §errn 2). grei aug fßfäffiton
gehalten würben, bie befonberg über bie

3ortf(ßritte in ber 21ugbilbung ©eßwaeß»

begabter 21uffcßluß gaben. die ßiefigen
firmen Äaifer & So. unb 21. graute her»

anftalteten 21ugfteüungen Don Seßrmitteln
unb 3a<ï)ftteratur.

§eute ©amftag wirb bie dagung
fortgefeßt. 3m ©roßratgfaal ßalten meßr
wiffenfcßaftlicße 58orträge §err Dr. ®ol=
ber aug iperigau, fperr Dr. ^erfort aug

ißrag unb £>err Sîinneffe aug SBiegbaben.
21t(e ^Referate Ratten enge 58egießung gum
58ilbunggroefen ber fcßroaißbegabten Éin=
ber. — die 58erfammlung fanb im 2In=

fißluß gu bem gegenwärtig in 58ern fid)

abioidelten Shtrg für Seßrfräfte an @pe=

gialKaffen unb «anftalten für ©eßmaeß«

finnige ftatt.
— die internationale ®on*

fer eng über ben drangport bon 5ßer=

fönen unb iReifegepäd in 58ern würbe
bon 58nnbegrat Dr. prorrer im ©tänbe«
ratgfaal eröffnet. die delegierten wüßt«
ten §r. iß. Sßeißenbacß, ißräfibent ber
©eneralbireftion ber ©. 58. 58. gu ißrem
erften 58orfi|enben.

— Sonntag ben 28. 9Jîai werben fid)
in 58ern bie SRitglieber ber @d)Weiger=

Sogen beg 0bb=pellow=Drbeng mit ißren
21ngeßörigen gur 58egeßung beg 26. Dbö=

Peüoro=dageg gufammenfinben.
SBäßrenb ber 58ormittag ber geier

beg '40jäl)rtgen 58efteßen§ beg Drbeng in
ber @d)weig gewibmet ift, finbet am 9îad)=

mittag im großen Safinofaal ein 58anfett
unb bie allgemeine dagung ftatt.

— Sn bie ©dtjultommiffion beg
ftäbt. ©tjmnafiumg würbe an ©teile
beg -öerrn Dr. .tonig gewählt: §errn
Dr. jur. ißattl SSäber.

—• die 2lftiengefeHfd)aft „58ellebue=
ißalace" in 58ern ift lonftituiert. der
ißrofpeft für bag Unternehmen ift aug=

gearbeitet, der 23ermaltunggrat befteßt
aug fpotetierg unb 58anlierg aug 58ern,
@enf, Saufanne unb SRontreug. dag
SuEugßotel foil 280 58etten erhalten, die
Siegenfdjaften alte ÜRünge, §aüerßaug
unb alteg §otel 58elleüne roerben bagu
erworben. Segen ben ÜRünggraben ift
eine ©artenterraffe ootgefeßen. der ®a=

pitalaufwanb beläuft fieß auf 5,600,000
pranten, wobon 2 SKillionen in 2tîtien
aufgebradjt roerben foHen.

— der 58erner ©tabtrat befcßloß bie

©rridjtung einer 2lbteilung für ©djnei»
ber an ben ßiefigen Seßrroertftätten.

— 2ln bag gu grünbenbe @emein=
befpital mit 2tbfonberunggßaug
in 58ern leiftet ber 58unb eine @ubben=
tion bon 3^- 61,710 bei einem Soften«
boranfcßlag bon 3^- 578,638.

— $um direftor ber ftabtbernifd)en
®ag« unb SBafferroerte würbe ge-
wä§lt§errn §errmann 20alter ßu|n
in 58ern.
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-j- pl-ofessvl- Vf. v. Valentin.
Mit Herrn Professor Dr. A. Valen-

tin ist ein Mann in das Grab gesunken,
dessen Leben reich war an Arbeit und
an Erfolgen. Er starb am 17. Mai
nach längerer Krankheit und mit
ihm hat die Stadt Bern einen
ihrer ausgezeichnetsten Aerzte ver-
loren. Prof. Valentin beschränkte
sich besonders in den spätern
Jahren in erfolgreicher Tätigkeit
mehr auf das Spezialgebiet der
Ohren- und Kehlkopfkrankheiten,
und von weitherkamen die Kranken
zu ihm, um seine Hilfe in An-
spruch zu nehmen. Wahrlich, die

Zahl derer, die an seinem Hause
an der Laupenstraße Jahr aus
und ein anklopften, um bei dem

großen Medikus Heilung oder
Erleichterung ihrer Leiden zu
suchen und meist auch zu finden,

Ob Abschîêclsworte, à am Scab man spricht,

ver beicien tVetten Schêiciêwanà àrchàrîngen,
Nicht àsseits nur, such jenseits wieclerkiingen ^
tVir fragen zweifelnd und wir Wissens nicht,

voch unbeirrt, wie auch die Antwort laute,
gehorchen wir cies vollen Herzens vrang
lind senden einen letzten Ledensklang
In jenes lleich, das kein Lebenci'ger schaute.

ist nicht gering. — Seine Wissenschaft-
liche Tätigkeit hier seiner Bedeutung
nach zu würdigen, ist nicht der Ort;

es muß einem berufenen Fachgenossen
überlassen werden. Wir können nur
wiederholen: Bern hat in Prof. Valen-

tin nicht nur einen ausgezeich-
neten Arzt und Forscher, son-
dern einen Mann verloren, der
durch seine umfassende Tätigkeit,
seinen durchdringenden Geist und
seine persönlichen liebenswürdigen
Eigenschaften in den weitesten
Kreisen Liebe und Achtung fand
und in allen Stellungen, in die

ihn seine Tätigkeit brachte, An-
regung und Leben verbreitete.

An seinem Grabe hat ihm
Herr Or. I. V. Widmann einen
poetischen Nachruf gesprochen, den
wir hier abzudrucken in der
Lage sind. 8ckr.

f Prot. vr. A. Valentin.

Ja! einen Lebenskiang, — Erinnerung
An Lebensgüter, ciie sich vir erschlossen

Und ciie, o Sreunci, ais IVeifer Vu genossen:

in Arbeit dauernde kefriedigung.
Ein Starker gingst vu veine sichern vsade,

Ein Mann, cler seine Schritte zielvoll lenkt:
voch nahmst auch dankbar, was ciem Menschen

fschenkt

Tium Lohn für seine Mühn lies Himmels Snsde.

vir schenkte ciie Sefahrtin sie, ciie holcie,

2u walten an cies Hauses hercie froh,
vass, wenn ciie eigne Jugend vir entfloh.
Ein warmer Sianz blieb wie vom Abencigolcie.
Und nun vu — noch zu früh — von uns geschienen,

gleichwohl nicht Klage nun vein Srab umschwebt,
lisch solchem Leben, reich uncl schön gelebt,
Schlaf wohl, o Sreuncl, in veinem stillen Frieden.

Z. V. «.

Aus cler Kunae55taclt

— Freitag den 26. fand in Bern
die Jahresversammlung des Ver-
bandes schweiz. Lehrkräfte für
geistesschwache Kinder statt, an
welcher interessante Referate von Herrn
C. Auer aus Glarus, Herrn R. Sutter
aus Zürich, Fräulein B. Leu aus Burg-
dorf und Herrn D. Frei aus Pfäffikon
gehalten wurden, die besonders über die

Fortschritte in der Ausbildung Schwach-
begabter Aufschluß gaben. Die hiesigen

Firmen Kaiser A Co. und A. Franke ver-
anstalteteu Ausstellungen von Lehrmitteln
und Fachliteratur.

Heute Samstag wird die Tagung
fortgesetzt. Im Großratssaal halten mehr
wissenschaftliche Vorträge Herr Dr. Kol-
ber aus Herisau, Herr Dr. Herfort aus
Prag und Herr Kinnesse aus Wiesbaden.
Alle Referate hatten enge Beziehung zum
Bildungswesen der schwachbegabten Kin-
der. — Die Versammlung fand im An-
schluß zu dem gegenwärtig in Bern sich

abwickelten Kurs für Lehrkräfte an Spe-
zialklassen und -anstalten für Schwach-
sinnige statt.

— Die internationale Kon-
ferenz über den Transport von Per-
sonen und Reisegepäck in Bern wurde
von Bundesrat l)r. Forrer im Stände-
ratssaal eröffnet. Die Delegierten wähl-
ten Hr. P. Weißenbach, Präsident der
Generaldirektion der S. B. B. zu ihrem
ersten Vorsitzenden.

— Sonntag den 28. Mai werden sich

in Bern die Mitglieder der Schweizer-
Logen des Odd-Fellow-Ordens mit ihren
Angehörigen zur Begehung des 26. Odd-
Fellow-Tages zusammenfinden.

Während der Vormittag der Feier
des 40jährigen Bestehens des Ordens in
der Schweiz gewidmet ist, findet am Nach-
mittag im großen Kasinosaal ein Bankett
und die allgemeine Tagung statt.

— In die Schulkommission des
städt. Gymnasiums wurde an Stelle
des Herrn Dr. König gewählt: Herrn
vr. zur. Paul Wäber.

— Die Aktiengesellschaft „Bellevue-
Palace" in Bern ist konstituiert. Der
Prospekt für das Unternehmen ist aus-
gearbeitet. Der Verwaltungsrat besteht
aus Hoteliers und Bankiers ans Bern,
Gens, Lausanne und Montreux. Das
Luxushotel soll 280 Betten erhalten. Die
Liegenschaften alte Münze, Hallerhaus
und altes Hotel Bellevue werden dazu
erworben. Gegen den Münzgraben ist
eine Gartenterrasse vorgesehen. Der Ka-
pitalaufwand beläuft sich auf 5,600,000
Franken, wovon 2 Millionen in Aktien
aufgebracht werden sollen.

— Der Berner Stadtrat beschloß die

Errichtung einer Abteilung für Schnei-
der an den hiesigen Lehrwerkstätten.

— An das zu gründende Gemein-
despital mit Absonderungshaus
in Bern leistet der Bund eine Subven-
tion von Fr. 61,710 bei einem Kosten-
Voranschlag von Fr. 578,638.

— Zum Direktor der stadtbernischen
Gas- und Wasserwerke wurde ge-
wählt Herrn Herrmann Walter Kühn
in Bern.
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